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Montag, 9. Februar. 


Anferate, die ſechsgeſpaltene Petitzetle ober beren Raum 
ın der Morgenansgabe 20 Pf., auf der letzten Seite 
BO Pf. in der Mittagausgabt 25 „an 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition 
Mittagausgabe bis 8 or mittags, die 

Morgenausgabe bis 5 Ahr Rachm. angenommen 


Deutſchland. 5 

CI Berlin, 8. Februar. Mit Herrn v. Caprivi's An⸗ 
ſichten über Kolonialpolitik, wie er ſie in den vier⸗ 
tägigen Reichstagsdebatten über Afrika entwickelt hat, ſind die 
Kolonialſchwärmer höchſt unzufrieden. Sogar Kleinigkeiten 
müſſen dazu herhalten, um einem unverſtandenen Groll gegen 
die ebenſo vernünftige wie klare und zielbewußte Auffaſſung 
des Reichskanzlers Luft zu machen. So wird die thörichte 
Frage wieder aufgeworfen, warum denn bei den Verhandlun⸗ 
gen mit England nicht deutſche Karten benutzt wurden, Kar⸗ 
ten, denen nicht der Meridian von Greenwich zu Grunde ge⸗ 
legt ift. Herr v. Caprivi hat auf dieſen komiſchen Einwurf mit 
freundlich überlegenen Humor ſchon das Hinlängliche erwidert, 
aber beiſpielsweiſe die „Kreuzztg.“ kann ſich noch immer nicht zu⸗ 
frieden geben. Sie ſieht nicht ein, weshalb es ſo ſelbſtverſtändlich 
fein jollte, daß wir uns in unſerer Kartographie nicht nach deutſchen 
Meridianen richten. Wenn die Engländer, trotz des allgemein 
eltenden Meridians von Ferro, an ihrem nationalen Meridian 
feſthalten, jo kann die Vorſtellung, daß auch wir einmal etwas 
Aehnliches thun könnten, „nichts Ungeheuerliches haben.“ Die 
Vorausſetzung dieſer Vorwürfe und Beſchwerden iſt nun aber 
eine ganz falſche. Der Meridian von Ferro gilt längſt nicht 
mehr allgemein, er gilt nur noch in unſerer Schulgeographie, 
und nicht nur, daß unſere beſſeren neueren Atlanten 
faſt durchweg von den Meridianen von Greenwich oder 
Paris ausgehen, ſo ſollte man, wenn man über dieſe 
Dinge ſpricht, doch wiſſen, daß unſere Marine nur den 
Meridian von Greenwich kennt, und daß es mit den 
Marinen aller anderen Länder (höchſtens vielleicht Frankreich 
ausgenommen) ebenſo ſteht. Deutſche Karten von Afrika 
konnten bei den Verhandlungen mit England überdies ſchon 
darum nicht benutzt werden, weil es ſolche Karten gar nicht 
giebt. Wenigſtens giebt es bisher feine jo zuverläſſigen Spezial⸗ 
karten, wie ſie die Engländer haben. Der koloniale Abgren⸗ 
ungsvertrag mit Großbritannien muß doch wohl ein vortreff⸗ 
iches Werk ſein, wenn man nicht viel Beſſeres als dieſe 
kleinlichen Ausſtellungen findet, um ihn zu bekämpfen. Ein 
anderes Blatt moquirt ſich darüber, daß der Abgeordnete 
Bamberger das Anſchwellen der Schutztruppe auf bereits 
1700 Mann als ein ungeſundes Ziel beklagt habe. Es ſcheint 
hiernach, als ob die Kolonialſchwärmer die Anſichten ihrer 
eigenen Autoritäten nur ungenügend kennen. Kein anderer als 

erade Dr. Karl Peters hat in einem kürzlich veröffentlichten 

ufſatz über Oſtafrika (im „Magazin für Literatur“) aus⸗ 
einandergeſetzt, daß die Schutztruppe viel zu groß iſt. Er 
kommt nach ſorgfältigen Berechnungen, denen doch gewiß 
niemand die erforderliche Sachkenntniß abſprechen wird, zu 
zu dem Schluß, „daß eine allmähliche Herabminderung der 
Schutztruppe bis auf 500 Mann als erſtrebenswerth ins Auge 
gefaßt werden muß.“ Den Etat für eine ſolche Truppe, 
welche zugleich im Weſentlichen die Zollverwaltung zu beſorgen 
hätte, n Karl Peters auf die Summe von 1 Million 
Mark für das Jahr. Das wären denn Ziffern, mit denen 
ſich auch die kühleren Beurtheiler unſerer Kolonialpolitik be⸗ 
freunden könnten, zumal Peters davon ausgeht, daß Oſtafrika 
ganz gut auf ſich ſelber geſtellt werden und bei angemeſſenen 
Erſparungen jedes Zuſchuſſes vom Reiche entbehren kann. 
Wenn Peters jetzt, wie es den Anſchein hat, in den Kolonial- 
Dienſt eintritt, dann braucht ſeine Heranziehung, nachdem er 
eine genügende Quantität Waſſer in den Feuerwein ſeines 
anfänglichen Enthuſiasmus gethan, nicht gerade mit Beſorgniß 
angeſehen zu werden. Es kann überhaupt als erwieſene That⸗ 
lache gelten, daß alle ernſthaften Kolonialpolitiker von dem 
Augenblick an, wo ſie die Verhältniſſe in den Schutzgebieten 
in der Nähe betrachten, nüchterner werden, womit noch lange 
nicht Zaghaftigteit und Schwäche verbunden zu fein braucht. 
Im Gegenteil, 

— Graf Alfred Schlieffen II., der der „Kreuzztg.“ 
zufolge zum Generalſtabschef ernannt iſt, iſt aus der Kaval⸗ 
lerie hervorgegangen. Er wurde im Dezember 1854 Sekonde⸗ 
lieutenant, 1862 Premierlieutenaut, 1866 nach dem Kriege 
Rittmeiſter, im Dezember 1870 Major, 1876 Oberſtlieutenant, 
1881 Oberſt, ſodann Generalmajor und im Dezember 1888 
Generallieutenant. 

— Der Kabinetschef des Kaiſers v. Luca nus ſoll der 
„Magd. Ztg.“ zufolge befreundeten Perſonen gegenüber ge⸗ 
äußert Haben, daß er das Portefeuille des Kultus⸗ 
miniſteriums nicht annehmen würde. Die Angabe, daß 
ein Wechſel im Kultusminiſterium bevorſtände, würde dadurch 
indeſſen nicht erſchüttert. 

— Aus Hamburg wird der Voltsztg.“ mitgetbeilt, daß der 
Herzog von Koburg⸗Gotha, welcher dort eine ſeiner alten 
jeit Jahrzehnten vergeſſenen) Opern bat aufführen laſſen, in 
Friedrichsen einen Beſuch abſtatten werde. In Hamburg 
war er Gaft des Guanohändlers Freiherrn v. Oblendorff. 


\ 


PN Br 


— Die zweite Leſung der Reformgeſetze 
im Abgeordnetenhauſe ſoll in der zweiten Hälſte 
dieſer Woche beginnen. Die Berathungen ſollen womöglich 
ununterbrochen fortgeſetzt werden, damit man es ermöglicht, 
auch das Herrenhaus mit den bezüglichen Vorlagen ſo bald 
wie möglich zu beſchäftigen. Die Arbeiten des letzteren ſind, 
ſo weit ſie bis jetzt vorlagen, erledigt. Einen großen Theil 
der Reformvorlagen hofft man bis zum Eintritt der Oſter⸗ 
ferien, alſo bis etwa zum 20. März im Abgeordnetenhauſe 
fertig ſtellen zu können. 


— Vor Kurzem ſollte von einem Privatdozenten der 
Münchener Univerſität im „Allgemeinen Arbeiter⸗ 
leſeverein“ ein Vortrag über Hypnotismus 
gehalten werden. Nachdem dieſer Vortrag bereits ſeit Monaten 
öffentlich angekündigt und ähnliche Vorträge auch bereits in 
einem kaufmänniſchen, ſowie in einem andern Verein gehalten 
waren — nebenbei bemerkt ſind über das Thema auch ſtark 
beſuchte Publika in der Univerſität geleſen worden —, wurde 
dem Vereinsvorſtand einige Tage vor dem feſtgeſetzten Abend 
Seitens der Polizei mitgetheilt, daß der Vortrag nicht 
eher geſtattet werden könne, bis man ſich auf Grund eines 
medizinalräthlichen Gutachtens überzeugt habe, daß keine Ge⸗ 
fährdung der öffentlichen Sicherheit zu befürchten ſei. Da 
dieſe Ueberzeugung in der kurzen Zeit nicht mehr zu Stande 
kommen konnte, ſchien in der Oeffentlichkeit der Vortrag ſo 
gut wie verboten, was ziemliches Aufſehen erregte. Inzwiſchen 
wurde angekündigt, daß der Vortragende über „Umwälzungen in 
der Wiſſenſchaft“ ſprechen würde, und dies geſchah denn 
auch vor einer durch die erwähnten Vorgänge lebhaft 
erregten und über Vermuthen zahlreich erſchienenen Zuhörer⸗ 
ſchaft. Man hofft mittels gewiſſer Zugeſtändniſſe, doch noch 
den abgeſagten Vortrag halten laſſen zu können. Jedenfalls 
wäre es angezeigt, wenn die mediziniſche Behörde ihr Auf⸗ 
treten gegen neue Strömungen öffentlich und ausführlich recht⸗ 
fertigte, ſtatt durch geheime Beſchränkungen des allgemeinen 
Intereſſes daſſelbe aufzureizen. Uebrigens wird durch das 
geſchilderte Vorgehen, abgeſehen von Unglücksfällen, die dem 
Mangel an einer öffentlichen Belehrung entſpringen können, 
die verpönte Sache erſt recht gefördert. Den Ankündigern des 
Vortrages war vorgehalten worden, es ſei im Bildhauerverein, 


wo derſelbe Vortragende über das gleiche Thema geſprochen 


hatte, ein bedauerlicher Fall vorgekommen. Es iſt nun bereits 
konſtatirt, daß nichts dergleichen vorgefallen, jener Vortrag in 
Ermangelung eines geeigneten Mediums ohne die angekündigten 
Demonſtrationen habe ſtattfinden müſſen und auch nachher 
aus dem Vereine nichts dem angedeuteten Vorfall Aehnliches 
bekannt geworden ſei. Es iſt abzuwarten, ob es zwiſchen Be⸗ 
hörde und Oeffentlichkeit zu einer Klärung kommt. 


— Zum Kapitel der Fideikommißſtempel⸗Geſchenke wird als 
Gegenſtuͤck mitgetheilt, daß, als im Jahre 1888 ein Bergmann 
aus Dorſtfeld Morgens ein Häuschen durch Auflaſſung erwarb 
und Abends in der Grube durch Steinfall aus dem Hangenden 
zerſchmettert wurde, die Angehörigen, die das Haus nicht halten 
konnten, mit ihrem Antrage, ihnen den Kaufſtempel von 1 Prozent 
zu erlaffen, abgewieſen wurden! 

— Der Aufruf an die Bergarbeiter 
Deutſchlands, der von den Führern der Bergarbeiter⸗ 
bewegung im Ruhrgebiet ausgeht, liegt jetzt im Wortlaut vor. 
Die Forderungen der Bergarbeiter werden darin als bekannt 
vorausgeſetzt und nur in folgender Zuſammenfaſſung erwähnt: 

Wir wiſſen es am beſten, wo uns der Schuh drückt; wir wiſſen, 
Di die Arbeitszeit verkürzt werden kann und muß; wir wiſſen, 
daß die Arbeitslöhne, trotz der enorm hohen Kohlenpreiſe, vielfach 
Aan e genannt werden müſſen; die Behauptung unſerer 

egner, dieſelben ſeien auskömmliche, iſt durch nichts erwieſen und 
überhaupt eine nichtsſagende Redensart. Ferner wiſſen wir, daß 
viele unſerer Kameraden wegen ihres mannhaften Eintretens für 
unſere Rechte und für die Organiſationsbeſtrebungen aus der Ar⸗ 
beit entlaſſen worden und ſo mit ihren Familien vielfach der bit⸗ 
terſten Noth und dem Elende preisgegeben find u. ſ. w. Kurz und 
gut, wir wiſſen, daß unſere Anſprüche durchaus berechtigte ſind, 
welches ein mit den Verhältniſſen im Ruhrkohlenrevier vertrauter 
und dabei objektiv chäftigt fie Menſch nie wird beſtreiten können. 

Dagegen beſchäftigt ſich der Aufruf eingehend mit den 
Perſönlichkeiten der beiden Reichstagskandidaten bei der Erſatz⸗ 
wahl im Kreiſe Bochum, dem durchgefallenen Vattmann 
ſowohl, wie dem gewählten Müllenſiefen. Beiden wer⸗ 
den darin mit anfcheinend abſichtlicher Uebertreibung die größten 
Schmeicheleien geſagt. Es klingt wie bitterer Hohn gegen die 
nationalliberalen Grubenbeſitzer, wenn ihrem Parteigenoſſen 
Müllenſiefen verſichert wird, daß die Bergleute mit Achtung 
und Stolz auf ihn blicken, und wenn ihm beſcheinigt wird, 
daß er die Verhältniſſe im Ruhrgebiet Jahrzehnte ſtudirt hat 
und ſie deshalb kennen muß. Man kann als ſicher annehmen, 
daß dieſe Ehrenerklärung, welche Herr Müllenſiefen hier von 
den Bergleuten erhält, genügt, um ihn bei ſeinen politiſchen 
Freunden im Ruhrgebiet vollſtändig unmöglich zu machen. 


Der Aufruf ſetzt eine Delegirtenverſammlung für den 15. Fe⸗ 
bruar feſt, die in Bochum abgehalten werden ſoll. 

d. 95 85 amburg wurde in der katholiſchen Kirche am letzten 
Sonntage Vormittags von einem polniſch⸗katholiſchen Geiſtlichen 
nach der Meſſe eine Predigt in polniſcher Sprache ge⸗ 
halten; ebenſo fand Nachmittags für die zahlreich erſchienenen Polen 
Gottesdienſt in polniſcher Sprache ſtatt. Der Geiſtliche blieb zwei 
Tage dort und nahm, wie dem „Orendownik“ mitgetheilt wird, 
350 Perſonen die Beichte ab. Auf Anregung dieſes Geiſtlichen 
und des Vereins „Nadzieja“ (offres werden nun die dortigen 
Polen an den Biſchof, zu deſſen Diözeſe Hamburg gebört, die 
Bitte um einen ſtändigen polniſch⸗katholiſchen Geiſtlichen richten. 
——— ¶L7ꝛ—af—— — En 


Witterungsbericht 

für die Woche vom 9. bis 16. Februar. f 

g Nachdruck verboten.] 
O.⸗K. Nach dem heutigen Neumonde ſteht eine kräftigere Hochfluth 
bevor, die ſich wie bereits angezeigt, unter dem Luftdrucks⸗ 
auſſchwunge am 10. und in Folge des Mondägquatorſtandes vom 
11. vorwiegend in neuen Schneeſtürmen äußern dürfte. — Die 
am 12. Februar beginnende Witterungsperiode 
des erſten Mondviertels vom 15. wird voraus⸗ 
ſichtlich für ganz Deutſchland weiteres Froſt⸗ 


wetter bringen. 
Lokales. 


f PVoſen, den 9. Februar. 

* Wafjerjtand der Warthe.] Telegramm aus Pogo⸗ 
rzelice vom 8. Februar 1,82 Meter, vom 9. Februar 
1,89 Meter. 

—a. Die Warthe iſt bis zum Blockhauſe an der ſtädtiſchen 
Gasanſtalt eisfrei. Die losgeſprengten Eisſchollen lagern vor der 
Großen Schleuſe und zum größten Theil vor der Eiſenbahnbrücke. 
Die Beſeitigung hi e 85 eee i 

—n. Vom Sonntage. Am geſtrigen Sonnta 
ſich, beſonders in den Nachmittagsſt N e 
Stadt ein recht lebhafter Verkehr. Ein zablreiches Publikum wan⸗ 
derte zu den Thoren hinaus, um ſich im bellen Sonnenſcheine 
auf den nunmehr wieder trogenen Glacispr menaden zu ergehen 
oder ein Vergnügungsetabliſſement aufzuſuchen. Die näher ge⸗ 
legenen Lokale waren daher gut beſucht; aber auch den entfern⸗ 


teren, wie Eichwald und Schilling, hat es an dem ſchönen Winter⸗ 


tage nicht an Gäſten gefehlt. Im „Zoologiſchen Garten“, der gu 
beſucht war, gab dle Wehe aut 
(1. Niederſchleſiſches Nr. 46) ein Streichkonzert. Dasſelbe begann 
um 4 Uhr Nachmittags. Im Lambertſchen Saale konzer⸗ 
tirte Abends von 7¼ Uhr ab die Kapelle des 47. Infanterie⸗Re⸗ 
giments unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Kraeling. Die zum 


Vortrage gebrachten Nummern des reichhaltigen Programms 1 


fanden wie immer großen Beifall. Auch dieſes Konzert war gut 
beſucht. — Der ſchärfere Froſt hat das Waſſer der Wieſen ſchnell 
in Eis verwandelt und dadurch den Eisſport wieder zu Ehren 
1155 Die bekannten Eisflächen vor dem Mühlthore (Walder⸗ 
ee) uud Wildathor waren ziemlich ſtark beſucht, beſonders die 
n auf der ein Theil der Kapelle vom 47 Inf.⸗Reg. 
onzertirte. 

* Feuer. Geſtern Abend 9 Uhr war im Hauſe Große Gerber⸗ 
ſtraße Nr. 14 in einer Dachkammer, welche von 2 Dienſtmädchen 
bewohnt wurde, während deren Abweſenheit 1 ausgebrochen. 
Die dort aufbewahrten Kleidungsſtücke ꝛc. Find verbrannt und 
wurde auch das Sparrwerk vom Feuer ergriffen. Von der alar⸗ 
mirten Feuerwehr wurde der Brand mit einer Schlauchleitung 
vom Hydranten aus in kurzer Zeit l Durch unvorſichtiges 
Umgehen mit Licht ſcheint der Brand entſtanden zu ſein. 


Wa. Aus dem Polizeibericht vom Sonnabend: Verhaftet 
wurden 7 Bettler und 2 Perſonen wegen Obdachlofigfeit. — 


Beſchlagnahmt wurden zwei muthmaßlich geſtohlene leere 


Petroleumfäſſer, welche im Hofe Schuhmacherſtraße Nr. 7 aſſervirt 5 
efunden: ein ſilbernes Armband am Wilhelmsplatz 


werden. — 
ein goldener Trauring in einem Hausflur der Bäckerſtraße; ein 
Nickelarmband in einer Droſchke. — Verloren: ei 


oldene Uhrkette von der Langen⸗ nach der St. 
ugelaufen: ein brauner Jagdhund in Fort Grolman 


—a. Aus dem Polizeibericht vom Sonntag. Werbaftet 


wurde ein Tiſchlergeſelle, weil derſelbe in einem Geſchäftslokale 
auf der Breitenſtraße in frecher Weiſe bettelte und he nichts 


unden, auf den Straßen der 0 


des Inf.⸗Reg. Graf Kirchbach Be. ö 


i ein goldenes 
Medaillon von der Breslauer nach der Berlinerſtraße; ein ne 
dener Ohrring von St. Martin nach dem Wilhelmsplatz; eine A 
Martinſtraße. — BR; 


befam nicht fortning, ſondern gewvaltjam entfernt werden mußte; 


ein Haushälter, weil derjelbe heute Mittag einen großen Korb au 


dem Rücken tragend, das 


das Trottoir nicht verließ, auch die Nennung feines Namens dere 
weigerte; ein 0 
mittag vom Gerberdamm aus gegen den Bahndamm auf Vögel 
ſchoß; 2 Perſonen wegen Obdachloſigkeit; die unverehelichte Helene 


Schmidt, welche vor einigen Tagen auf der Waſſerſtraße bei einer 


Werkführerfrau 6 Mark erſchwindeln wollte. — 


e lag= 1 
nabmt wurde bei einem Fleiſcher in Jerſitz ein trichinöſes * 


Schwein. — Ein Auflauf wurde heute Nachmittag auf der 
Babnhofſtraße dadurch verurſacht, daß unter heimkehrenden Land⸗ 


leuten eine Schlägerei entſtanden war. 
— — — —— — 


Aus der Provinz Poſen 


und den . 

Gneſen, 8. Febr. [Todesfall.] Herr Gymnaſial⸗Di⸗ 
rektor Dr. Nee r iſt beute früh plötzlich geſtorben; er dat 
ſich ſomit des wohlverdienten Rubeftandes nicht lange erfreuen 
können. Geboren im Jahre 1825 in Liſſa, Provinz Poſen und auf 
dem Gymnaſium ſeiner Vaterſtadt von 1838 bis 1844 vorgebildet, 
ſtudirte er Philologie in Breslau, wo er 1848 promovirte und ſeine 


Trottoir am Wilhelmsplatz entlang ging * 
und dadurch das Publikum beläſtigte, auf ergangene Aufforderung 


üchſenmacherlehrling, weil derſelbe heute Nach⸗ % 


5 


bis 70 Pf. Bleie 35—45 Pf. 


Verſammlung 


Staatsprüfung beſtand. Seit Anfang Juni 1848 war es 75 
um Ober⸗ 
lehrer ernannt. Im Juni 1863 folgte er einem Rufe hierher als 
Rektor der neu gegründeten und am 1. Oktober desſelben Jahres 
eröffneten höheren Knabenſchule, die 1864 in ein Progymnaſium, 
1865 in ein ſtädtiſches Gymnaſium und 1866 in ein königliches 
Gymnaſium verwandelt wurde. Als Direktor leitete er die Anſtalt 
Der Name des Dahingeſchiedenen iſt ſomit mit dem M 
3 verfm: Unter ihm haben in 
den 27 Jahren ſeiner hieſigen Thätigkeit nahe an 100 Lehrer ge⸗ 
wirkt und über 200 Zöglinge das Zeugniß der Reife erhalten. Die 


Liſſaer Gymnaſium als Lehrer thätig und wurde 1858 


ſeit 1865. e 
hieſigen Gymnaſium aufs engite verknüpft. 


requenz der Anſtalt ſteigerte ſich von 191 bei der Errichtung im 
ahre 1863 bis auf 383 (inkl. Vorſchule) im Jahre 1890 und 


während anfänglich außer dem Leiter der Anſtalt nur 4 ordentliche 2 


und 4 Hilfs⸗Lehrer unterrichteten, betrug 1890 die Zahl der or⸗ 
dentlichen Lehrer 18 nebſt 5 Hilfslehrern. Dieſe Zahlen und dieſe 
Entwickelung des bieſigen Gymnaſtums unter der Leitung des 

exrn Direktor Dr. Methner ſprechen wohl lauter als jede andere 
Lobesbezeugung, was der Dahingeſchiedene ſeiner Anſtalt war. Er 


ruhe in Frieden! 
g. Krotoſchin, 6. Februar. [Vom deutſchen Wahl: 


verein. Generalverſammlung. Wohlthätigkeits⸗ 


Vorſtellung.] Der bieſige 58 Mitglieder zählende deutſche 
Wahlverein hat in feiner kürzlich abgehaltenen Generalverſamm⸗ 
Lung befchlofien, nächſten Herbst zwecks Vorbeſprechung über die 
im November d. 3. ſtattfindenden kommunalen Wahlen eine zweite 

auptverfammlung einzuberufen. — Die Ortskrankenkaſſe hieſiger 

tadt hielt behufs Statutenänderung in Bezug auf die Kaſſen⸗ 
beiträge vorgeſtern Abend im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale eine 
Generalverſammlung ab. — In Folge der vorzüglichen Aufführung 
der Operetten⸗Parodie „Der Mizekado“ am vergangenen Sonn⸗ 
abend fand geſtern Abend im Bornſchen Saale zum Beſten der 
Kaſſe des Vaterländiſchen Frauenvereins eine Wiederholung dieſer 
Vorſtellung ſtatt. 


Vom Wochenmarkt. 

8. Poſen, 9. Februar. 

Der Ztr. Roggen 8—8,25 M., Weizen 9 bis 9,30 M., Gerſte 
6,75 bis 7 M., Bun 6,75—7 M., Erbſen 7—7,25 M., Wicken 
5,80—5,75 M. laue Lupine 3,75—4 M., gelbe Lupine 5 M., 
Seradella 5 M. Der Ztr. Heu 2,00 —2,20 M. Das Bund Stroh 
40 bis 45 Pf. Der Ztr. blaue Kartoffeln 2,70 M., der Ztr. rothe 
2,25—2,40 M., der Ztr. weiße 2,20 M. Der Ztr. Wrucken 1 bis 
1,10 M. Ein leichter Puthahn 6 M., ein mittelſchwerer 7,50 M. 
Eine Puthenne 4,75 bis 5,25 M. Ein Baar Hühner 2,75 bis 3,50 
M. Ein Paar Enten 3,75—4 M. Die Mandel Eier 1,10 M. 
Das Pfd. Tiſchbutter 1—1,10 M. Koch⸗ und Backbutter 90 Pf. 
bis 1 M. Die Metze Kartoffeln 10 Pf. Die Zahl der auf dem 
Viehmarkte aufgetriebenen Fettſchweine belief ſich auf 60 Stück; 
der Ztr. Lebend⸗Gewicht 36 bis 40 M. Kälber 20 Stück, das Pfd. 
Lebend⸗Gewicht 28 bis 35 Pf. Das Pfd. Karpfen 70 Pf. bis 
1. M., Hechte bis 65 Pf. das Pfund Lebend⸗Gewicht. Schleie 65 
Barſche und Karauſchen 50—55 Pf. 
Zander 45—60 Pf. Kleine Weißfiſche 20—30 Pf. das Pfd. Lebend⸗ 
Gewicht. Das Pfd. Kalbfleiſch 60 —65 Pf. Hammelfleiſch 55 —60 
Pf. Schweinefleiſch 55—60 Pf. Rindfleiſch 55—60 Bf 


bis 40 Ein Paar Rinderfüße 90 Pf. bis 1 M. 
Rindertalg 40—50 Pf. — Sapiehaplatz: Das Pfd. Tiſchbutter 
11,10 Die Mandel Eier 


6,50—9,75 M. Eine Puthenne bis 5 M 
80 Pf. bis 1 M. 2 Wrucken 5 Pf. 1 f. 
1 Kopf Blumenkohl 30—45 15 Ein Kopf Weißkraut 5-8 Pf., 
ein Kopf blaues Kraut 8—10 Pf. Das Pfd. Aepfel 9—20 Pf. Die 
Metze Kartoffeln 10 Pf., die Metze blaue Kartoffeln 12—14 Pf. 
Die Mandel grüne Heringe 40 Pf. 


Handel und Verkehr. 


* Danzig, 7. Februar. Die Einnahmen der Marienburg⸗ 
Mlawkaer Eiſenbahn betrugen im Monat Januar 1891 nach pro⸗ 
vlſorſſcher Feſtſtelung 167 800 M. gegen 139.400 M. nach pro⸗ 
viſori 5 Fe tſtellung im Januar 1890, mithin mehr 28 400 M. 
Die definitive Einnahme im Januar 1890 betrug 143 522 M. 

* Köln, 8. Febr. Die auf den 14. d. M., angeſetzte General⸗ 
der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Gruppe des Walzwerk⸗ 
verbandes wird ſich mit der Preisfrage zu befaſſen haben. — In 
der letzten Sitzung des geſchäftsführenden Ausſchuſſes zeigte ſich 
der „Kölniſchen Volkszeitung“ zufolge eine Hinneigung zur Preis⸗ 
erhöhung; die Beſchlußfaſſung wurde jedoch noch verſchoben. 

n Leipzig, 7. Febr. Der Aufſichtsrath der Allgemeinen Deut⸗ 
ſchen Kreditanſtalt beſchloß, in der am 28. Februar ſtattfindenden 
. eine Vertheilung von 12 pCt. Dividende vor⸗ 
zuſchlagen. 

Rom, 7. Febr. Bei der Nationalbank wurde heute der 
Vertrag über die Errichtung der neuen Bodenkreditbank mit einem 
Kapital von 40 Millionen Lire ER ale 

Als Vertreter der deutſchen Bankengruppe wohnte der Juſtiz⸗ 
rath Winterfeld der Sitzung des Gründungskomites bei. 

London, 7. Febr. Wie die „Times“ erfährt, haben die 
Wollenwaaxen⸗Fabrikanten James Learoyd und Sohn in Hudders⸗ 
field ſowie die Wollwaaren⸗Fabrikanten und Garnſpinnerei⸗Beſitzer 
zum Sykes jun. und Sohn in Meltham unweit Huddersfield 

läubiger⸗Verſammlungen einberufen. Die Paſſiva der erſteren 
Firma belaufen ſich auf 60 000 bis 70 000 Pfund Sterling, die⸗ 
jenigen der letztgenannten ſind unbekannt. 


Marktberichte. 

Bromberg, 7. Februar. (Amtlicher Bericht der Handels⸗ 
kammer.) Weizen: gute geſunde Mittelwaare 179—186 Mk., ge⸗ 
ringe Qualität 165—178 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen je 
nach Qualität geſunde Mittelwaare 157—164 Mk. geringe Qualität 
145—155 Mk, feinſte über Notiz. — Gerſte nach Qualität 130—140 
Ak, Socerbien 140--180 dit — deler je Ch Suat 116180 

0 erbſen 140 — — Hafer je nach Qua = 
Mk. — Wicken 100-110 Mk. — Spiritus 50er Konſum 70,25 Mk., 
70er 50,75 Mark. 

Be a e St) 1 1 5 
eſchäft nahm auch in r Woche einen ruhigen Verlau 
— ſind nennenswerthe Umſätze nur in Heringen und Schmalz zu 


nach dem 
Breanger 118 58.190 Big. 9 
reanger i g., } 116- 
Pfg., Java blank bis blaß gelb 106 bis 109 57 do. grün bis ff. 
grün 106 bis 108 Pfg., Guatemala blau bis ff. blau 107—111 Pfg., 
do. Pie bis ff. grün 105 bis 107 Pfg., Campings juperior 96 bis 
102 Pfg., do. gut reell 92 bis 95 Pfg., do. ordinär 77 bis 85 Pfg., 
Rio ſuperior 95—97 Pfg., do. gut reell 89—92 Pfg., do. ordinär 
76 bis 86 Pfg. Alles tranſito. 


Tellicherries 110 bis 120 Pfg., M 


fo, deutſch⸗öſterreichiſchen Büudniſſe. 


ava ff. gelb bis fein gelb 116— 121K 


Druck und Verlag der Hofbuchbruderri von W. Decker 


unverſteuert. — Für norwegiſche Fettheringe 112 die 17 ferne 


u 8 
Mit den Eisenbahnen wurden 


Tonnen, gegen 
k s To. in 1889, 22 622 To. in 1888, 24 212 
To. in 1887 und 25 264 Tonnen in 1886 in gleichem Zeitraum. 


Berlin, 7. Febr. Fee, Amtlicher Be⸗ 
richt der ſtädtiſchen Markrhallen⸗Direktion über den Großhandel in 
der A mar arkthalle.] Marktlage. Fleiſch. Die 
Zufuhr war für den Sonnabendmarkt nicht ſehr bedeutend, denn⸗ 
noch verlief das Geſchäft langſam; Rind⸗ und Kalbfleiſch hat den 
Preis behauptet, Hammelfleiſch billiger, Schweinefleiſch feſt im 
Preiſe. Wild und Geflügel. Die 1 iſt unverändert 
flau. Es kommt wenig Wild an, doch bleibt die Nachfrage ſchwach, 
auch Geflügel genügend am Markt. Preiſe dieſelben. Fiſche. 
Kaum verändert. Seefiſche bleiben knapp. Geſchäft lebhaft zu 
guten Preiſen. Butter und Käſe. Ziemlich lebhaft gehandelt. 
Gemüſe, Obſt und Südfrüchte. Unverändert. Blumenkohl 
blieb knapp und ſteigt im Preiſe. 

leiſch. Rindfleiſch Ia 60—62, IIa 52—58, IIIa 43—50, Kalb⸗ 
feiſch Ia 58—68, IIa 45—56, Hammelfleiſch Ia 51—55, IIa 40—50, 
Schweinefleiſch 50—55, Bakonker do. 49—51 M., ſerbiſches do. — 
bis — M., ruſſiſches 48—50 M., galiziſches — M. per 50 Kilo. 

Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. mit 
Knochen 75—85 Pf., do. ohne Knochen 90—100 M., Lachs⸗ 
ſchinken 120—140 M., Speck, ger. 60—75 M., harte Schladtwurf 
120—140 M. per 50 Kilo. 

Wild. Rothwild 0,30 —0,38, leichtes Rothwild 0,40—0,45, 
Damwild 0,30 —0,45, Rehwild Ia. do. 0,60 —0,80, IIa. do. 0,50, 
Wildſchweine 30—40 Pf. per ½ Kg., Kaninchen p. St. — Pf. 
Hafen Prima 1,80— 2,50 M., junge leichte — M. 

Zahmes Geflügel, lebend. Gänſe — M., Enten 1,50 bis 
1,75 M., Puten —, Hühner, alte 1,60 M., do. junge Tauben — M. 
Zuchthühner — M., Perlhühner — M. 

Zahmes Geflügel geſchlachtet. Enten prima pr. / Kilo 
0,60 0,70 M., per Stück 1,10 1/60 M., . 0 Ia pr. Stück 
1,30—1,60, IIa 0,90—1.20 M., junge 11,25 M. Tauben 0,50 bis 
0,60 M., Puten pr. % Kilo 0,55—0,60 M. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Wien, 9. Febr. In der geſtrigen Konferenz der deutſch⸗ 
liberalen Partei wurde dem Wahlaufruf zugeſtimmt und die 
Nothwendigkeit der Erhaltung eines einheitlichen Parteiver⸗ 
bandes betont. Der Aufruf ſpricht den Wunſch nach poſitiver 
fruchtbarer Reformarbeit aus und betont das Feſthalten am 
Unter allen Umſtänden ſei 
die Erhaltung der Einigkeit in der Partei die erſte Bedin⸗ 
5 die Wiedergewinnung des politiſchen Einfluſſes der 
eutſchen. 


Rom, 9. Febr. Offiziöſen Meldungen zufolge hat der 
König folgende Miniſterliſte genehmigt: Rudini Präſidium 
und Answärtiges, ſowie interimiſtiſch Miniſterium der Marine, 
Nicotera Inneres, Luzzatti Schatz, Colombo Finanzen, 
Pelloux Krieg, Ferrari Juſtiz, Branca öffentliche Arbeiten, 
interimiſtiſch Poſt und Telegraphen, Chimerri Ackerbau, 
Villari Unterricht. Die Kammer wird vorausſichtlich zum 
Sonnabend berufen werden behufs Vorleſung des Programms 
des neuen Kabinets. 


Börfe zu 
Poſen, 9. Februar. [Amtlicher Börſenbericht. 


Poſen. 


- Dörfen- Telegramme. 
Berlin, 9. Februar. (Felear. Agentur B. Heimann. Polen 
t. v. 7. N. 


Weizen flauer iritu 
do 196 501197 50 en Se 


April⸗Mat 51 30) 51 40 
do. Mai⸗Juni 197 — 197 75 [70er Februar 50 5% 50 90 
Roggen matt 70er April-Mat 50 60 50 90 
do. Februar 176 — 176 — 170er Auli⸗ ent 50 90 51 30 
do. April⸗Ma 172 751173 -—- 170er Aug.⸗Septbr. 50 7C| 51 20 
Rüböl feſt 50er loks o. Faß — — — 
8 Wal- Jun ie — 58 20 en | 
o. Mai⸗Jun — 10. Mai — 

Kündigung in Seeger — Wſpl. 1 

Kündigung in Spiritus (70er) 20,000 Ltr., (50er) — 000 Liter. 


Berlin, 9 Februar, ußt⸗Courſe. K 
b ri Mat 5 8855 Ä 2 190 75 187 25 


Weizen pr. Jork 95 
2 do. en 1 197 25 75 50 
oggen pr. Februar 176 — Ri 
v0. Uri: Mat. 173 3 1173 — 
Spiritus. Mac amtlichen Notirungen.) netv7. 
do. Toer oo. . . . . 51 10 51 40 
do. 70er Februar . 50 70 50 80 
do. 70er April⸗ Mal 50 60 50 70 
do. 70er Juli⸗Auguſt. 50 90 51 20 

do. 70er Auguft⸗Septbr. 50 80 51 10 
do. 70er Septbr.⸗Oktbr. 47 50 47 70 
do. Ser loko. „ „„ r 


tv 7 Net. 7 

Konſolidirte 45 Anl. 106 30106 25 Poln. 58 Pfandbr. 74 — j 

E 3 „ 99 40) 99 20 Boln. Lipuid.⸗Pfdbr 70 50 2 = 
Pol. 4%½ Pfandbef. 101 90101 90 Ungar. 48 Goldrente 93 50 3 — 
Pof. 310 Pfandbr. 97 — 97 — Ungar. 50 Papier. 90 10 90 — 
Bo). Rentenbriefe 103 — 103 — I Oeſtr. Kred.⸗Akt. 2176 — 175 60 
Poſen Prov. Oblig. 95 25 95 25] Oeſt. fr. Staatsb. S 108 90 108 10 
Deſtr Banknoten 178 401178 40 Lombarden 3 58 25 58 
Deitr. Silberrente 82 — 81 Wi Fondsſtimmung 
Ruſſ. Banknoten 237 800236 75 feſt 
Ruſſ 4410 BdkrPföͤbr102 80102 80 


Oſtpr.Südb. E. S. A 88 40 88 25 Gelſenkirch. Kohlen 178 751178 

ainzLudwighfdto 120 401120 60 15 b 9 
Marxienb.Mlaw dto 64 25 30 Dux⸗Bodenb. Eiſb A247 80245 — 
F Rente 94 10 —Elbethalbahn „ „102 75102 40 

ſſagkonſAnl 1880 98 75 75 Galizier „ „94 25 94 10 
dto. zw. Orient. Anl. 76 60 — Schweizer Ctr., „163 501163 25 
Rum. 4% Anl. 87 —| 86 90] Berl. Handelsgeſell. 162 401162 — 
Türk. 1% konſ. Anl. 19 — 90 Deutſche B. Akt. 164 — 163 50 
Pos. Spritſabr. B. A — — — — Diskont. Kommand 217 — 216 60 
Gruſon Werke 575 2 157 50 


Königs⸗ u. Laurah. 136 75136 75 
Schwarzko 273 251273 — Bochumer Gußſt Ex 
Sort Se r 9. A. 78 204 20 en 12 — 
. Steinſalz 43 — 4 85 10 
achbö 


ig Page — 
1 Ruſſ. B. f. ausw H. 85 90 

rſe: Staatsbahn 109 —, 
e e Kredit 176 10, Diskonto⸗ 
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Stettin, 9 Februar. (Zelegr. Agentur B. Heitmann, Poſen.) 
V. 


Weizen matt Spiritus unverändert ra 
do. April⸗Mal 193 — 194 50 per loko 50 M. Abg. 69 30 69 30 
do Mai⸗Juni 194 50195 —- [, „ „ 49 70 49 70 
LEE Mar f t . Aaguft Sed. 797050 
do. Mai⸗Juni 168 —168 — ä 2 2 5 | eh 
Rüböl behauptet etroleum“ | 

do. April⸗Mat 57 do. per loko 11 ie; 11 40 


do. Septbr.⸗Oktbr. 57 7 57 50 
Die während des Drucke dieser Blnkientehnkeffenben Depe 
e re es Druckes dieſe eintre 
werden im Morgenblatte wlederholt. ane pe» 


Wetterbericht vom 8. Februar, 8 Uhr Morgens 


Barom. a. 0 & 2 
— — 
n n 
W 1 


Fr. 
Stattonen.ſnachd. Meeresniv 
Grad 


iritus Gekündigt —,— L. Regultrungspreis (50er) 68,—. Haghmor. 174 öbelfer 5 
Me) 48 50 (Loko ohne Faß) (50er) 68,— (70er) 48,50. Aberdeen 772 | 1 beiter | 2 
Poſen, 9. Febr. [Privat⸗Bericht.] Wetter: Froſt. Chriſtianſund 761 WOW 8 wolkig 5 
Spiritus ſtill. Loto ge Fa 1 — en 1 — 48 50, Stadel Er 75 2 — 1 
N 9 IV, „80. 5 
Febr. (50er) 68,—, (70er) 48,50, Auguſt (50er * oparand 1 744 SW 4 bedeckt 3 
FFC — 7 Jßetersburg = 
Amtlicher Marktbericht oskau 769 RER bedeckt Ze 
TE; Sort Queenſt. 773 bedeckt 7 
W 1 Cberboura 772 ſtill Dunſt 7 
höchſter i 5 elber . 773 . 1 2 
Weizen e 8 3 
bene fe 00 f 
öchſter . 
Gerſte ee Is 3 
er 
Hafer niedrigster ar 3 
Andere Artikel. 8 4 
Höch ed 3 
D. Pf. P S 5 
W ia J Berlin 775 D fig wolkenlos 9 4 
Richt⸗ 3150 Wien 778 SO 6 Nebel 9 
Krumm⸗ Breslau 777 wolkenlos 11 
eu 875 125 | gie DU. 7 Idelter —1 
bſen 15 Niza 768 N 2 wolkig 2 
Linſen 55 Trieſt 770 „ 80 5ſwolkenlos 0 
Dehnen 20 ) Reif.) Reif.) Reif.) Reif. 
Kartoffeln ‚Meberficht der Wittern 
Nindfl. v. d. 90 Ein barometriſches Maximum liegt zurſchen der Oſtſee und 
e p. 1k81 1 55 dem Schwarzen Meere, ein anderes weſtlich von Irland, während 


Marktbericht der Kaufmänniſchen Vereinigung. 
Wien; 155 11 1 


feine erd. W. 
o 100 Kilogramm. 
Weizen . 18 M. 80 18 M. 10 Pf. 17 M. 40 Pf 
Roggen . 16 ⸗ 70 = 16 = 10 = 15 80 
Gerſte 15 80 14 20 = 13 = 60, = 
afer. .. B ⸗„ 50 ⸗ WI = —ͤͤ 
rbſen Kochw. 14 = 50 = 13 = 80) = — = — = 
= Sutterw.13 = — = 2 - 50 — = — 3 
Kartoffen 4 ⸗„ 403 800 ͤũ⸗ — =: — =» 
8 i 5 EB - er = — = 18 = 70 = = 8 5 
upinen blaue 2 2 4K — 2 = 2 
Die Nartitommiſſton. 


4 Comp (A. Nöte in kom 


ein tiefes Minimum über Nord⸗Skandinavien lagert. Bei ſchwachen, 
meiſt ſüdöſtlichen Winden it das Wetter in Central-Europa vor⸗ 
wiegend ee trocken und allenthalben heiter. In Deutſchland 
iſt überall, der äußerſte Nordoſten und Nordweſten ausgenommen, 
meist auch in Frankreich wieder Froſtwetter eingetreten. München 
meldet 13, Breslau 11 Grad unter Null; dagegen herrſcht in Nord⸗ 
weſtrußland unter dem Einfluß des öfter erwähnten Minimums 
Tbauwetter. Da im Nordweiten der Luftdruck wieder ſtark geſtiegen 
iſt, dürfte Fortdauer des Froſtwetters zu erwarten ſein. 
Deutiche Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 8. Februar Morgens 2.18 Meter. 
= 3 9. = Morgens 2,26 = 

Mtttags 226 = 


3 


